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Nachruf auf Professorin Dr. Marcella Maria Althaus-Reid

Die Theologie hat am Freitag, den 20. Februar 2009, eine originelle Stimme verloren, als Professorin Marcella Althaus-Reid im Marie Curie-Hospiz in Edinburgh (Schottland) starb. Die ESWTR bekundet ihrem Ehemann, ihrer Familie sowie den Freundinnen und Freunden ihr Mitgefühl. Diejenigen, die Marcellas schöpferische, kühne Theologie schätzen, stehen in ihrer Schuld.

Marcella war geborene Argentiniern mit intensivem Engagement für die Befreiungstheologie. Sie studierte am ISEDET, der protestantischen theologischen Fakultät in Buenos Aires, und promovierte an der Universität von St. Andrews in Schottland. Sie hatte den Lehrstuhl für Kontextuelle Theologie an der School of Divinity der Universität Edingburgh inne. Ausserdem arbeitete sie mit verelendeten Gemeinschaften in Argentinien und Schottland.

Sie legte Wert darauf, dass Themen wie Körper und Sexualität mit anderen Befreiungsanliegen verwoben seien. Feministische und anstössige Engagements bestimmten ihr einzigartiges und wichtiges Werk. Sie war die Autorin der weithin geschätzten Bücher Indecent Theologie und The Queer God. Ihr Schaffen in den Befreiungs- und Sexualtheologien war ehrlich, mutig und herausfordernd. Sie schrieb in der Überzeugung, dass nur eine radikale Theologie, die sich über die bisher gebilligten Ränder hinauswage, uns die Anwesenheit Gottes in unserer Zeit zeigen könne. Sie forderte die unterdrückenden Mächte der Orthodoxie heraus und fand Mut und Anstöße in den Randzonen. Indecent Theology durchdenkt die sexuellen Erfahrungen der Armen mittels ökonomischer und politischer Analyse und stellt so die Sexualideologie der systematischen Theologie bloß. The Queer God schafft einen Heiligkeitsbegriff, der sexuelle und kolonisatorische Vorurteile überwindet und aufzeigt, wie Queertheologie auf der Suche nach Gottes befreiender Mitteilung bzw. Entbindung ist.

Es war eine große Ehre für mich, mit Marcella zusammenzuarbeiten und sie meine Freundin zu nennen. Ich stehe in ihrer Schuld, weil ihre Integrität mir den Mut gab, die harten Fragen zu stellen. Vor ihrem Tod musste ich ihr versprechen, falls ich etwas über sie schreiben würde, mit Bestimmtheit zu versichern, dass wir beide ein theologisches Team waren, Gefährtinnen, die einander herausforderten, miteinander lachten, gemeinsam lasen, diskutierten und das Evangelium von den Ausgegrenzten her verstanden. Das war ein theologisches Team, sagte sie, das aus intellektueller und gefühlsbetonter Nähe, aus Herz und Kopf heraus arbeitete. Ich stimme meiner lieben Freundin zu und danke ihr für die Freude über den Weg, die wir miteinander geteilt haben.

Ihr werdet alle Marcellas reiches wissenschaftliches Oeuvre kennen, aber vielleicht seid Ihr, ähnlich wie ich, am meisten von der Leidenschaft betroffen, mit der sie  ihr Thema anging, und von den tiefen Einsichten, die sie durch ihren lebhaften Verstand und ihr schöpferisches theologisches Denken vermittelte. Marcella Althaus- Reids Werk wird auf Generationen hinaus sein Echo finden.
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